
ER

Die Anaiyse eurer Arbeit im 
Jahr '86 stand am 19. Januar im 
Mitteipunkt eurer Titelverteidi- 
gung. ihr hattet ein prima Er
gebnis zum Jahresende...

Organ der Leitung 
der BPO der SED 
des VEB
Transformatorenwerk 
„KARL LIEBKNECHT"
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0,05 Mark 
39. Jahrgang

Wir TROjaner sind uns
r Verantwortung bewußt 
uensteute beschlossen WettbewerbsverpfHchtung 
den BetriebskoHektiwertrag für 1987 auf VW

tiän ^"gehender Beratung 
(j. Arbeitskollektiven be
iden auf der VW am 19. 
itk. "le Vertrauensleute den 
(^erbsbeschluß und den 

J987, diskutierten wei- 
M ade Aufgaben zur Erfül- 

P[." gezielten Überbietung 
Art 9aben sowie zur Vor- 
^tion der komplexen Rekon- 
IVto ^nd Modernisierung 
[I, K JRO. Genosse Lothar 
L aadidat des ZK der SED 

fU.ekretär der Kreisleitung 
FLVn a.a feil, ebenso Alfred 
tt] "ätzender der IG Metall 

3$ta!,'?elpunkt der Ausspra- 
Gedanken und ln- 

Wle, r TRO-Kollektive zur 
''ebe. Stabilisierung des 

' Die Rede Erich Hon- 
der^den 1. Kreissekretä- 

'3'Lein 'st den TROjanern 
r den des einheitlichen

Jätung der Vertrauens- 

Bna d'e Vorschläge, Hin-°üha vorscniage, rtin- 
.Kritiken zum Wettbe- 

f/^Schluß und zumBKV be- 
aß der beste Beitrag 

J^ng des Friedens der 
höchste Leistungen 

;ti!'k Arbeitsplatz ist. Immer

mehr TROjaner haben die Not
wendigkeit begriffen und han
deln nach der Losung „Mein Ar
beitsplatz - mein Kampfplatz für 
den Frieden!"

Ausdruck dieser Haltung war 
die große Einsatzbereitschaft im 
Kampf gegen die Auswirkungen 
des Winters. Viele Kollektive ha
ben durch ihr Verständnis, ihre 
fleißige Arbeit dazu beigetragen, 
das gute Ergebnis im Januar si
cherzustellen.

Die Ergebnisse solcher zuver
lässigen Kollektive wie „Karl 
Liebknecht", Kernbau, „Ernst 
Thälmann", Schaltgerätebau, die 
Jugendbrigade „Ernst
Oschmann" aus den Vorwerk
stätten und vieler anderer stim
men für die Realisierung der an
stehenden Aufgaben optimi
stisch.

Die Verpflichtungen der Kol
lektive, ihre Leistungsangebote 
sind durchdrungen von der Er
kenntnis, daß die Qualität und 
Zuverlässigkeit unserer Erzeug
nisse das A und O unseres Wir
kens sind. Darum gilt es, Ord
nung, Sicherheit und Sauberkeit 
überall durchzusetzen und die 
technologische Disziplin einzu
halten. Bewährt haben sich die

^künden unsere Solidarität
Je* ^Urn erstenmal gehen

As i Kundgebung anläß- 
3'' 'S ts<aternationalen Frauen- 

in. "Vir .... .....^ein'r sind der Meinung, 
tti, t pute Gelegenheit ist,Friedenspolitik zu be

^aren immer am mei- 
Riegen betroffen. Sie 

nAht e Männer, Söhne k^er.
^^Ia_e^te leiden Frauen inh (§?ute leiden Frauen in
1 W^rn der Erde unter 
Afrika, ________

A Libyer der Palästinen 
/t tAen 9"°" erreichen, ver- 

Wieviel noch zu tun 
tith ,e Frauen keine Anast

tAd ei der Erde u__
Af,i,and^ Bilder die uns 

B Chile oder dem

'! Frauen keine Angst 
Zukunft ihrer Kin- 

e Männer haben müs- 

tv^eaeen uns mit unserer

M!T BERLINER 
TEMPO

M!t 2S Prozent

zum Jahr

!. Quarta!

abschiießen

&, 

ni 'thhe L'aen uns mit unserer 
.ianer-dc Kundgebung 

"ten treffen uns
9.20 Uhr am 

^k) e Bahnhofstraße in 
r Friedens- und So-

zialpolitik unseres Staates und 
bekunden den Frauen, die sol
che gesellschaftliche Geborgen
heit nicht kennen, unsere Soli
darität.
Erika Kessei und Ute Henrichs, 

FVL

wöchentlich gezielt durchge
führten Rundgänge des Betriebs
direktors, die zur Aufdeckung 
mancher Reserven führten und 
erste Verbesserungen spüren 
ließen.

Gerade für den VEB TRO ist 
die Erhöhung der Effektivität aus 
Wissenschaft und Technik, der 
Einsatz von Schlüsseltechnolo
gien wichtig. In der Auffassung, 
daß nur so die Beschlüsse des 
XI. Parteitages der SED realisier
bar sind, bestärkte die Arbeits
kollektive die Rede Erich Hon
eckers vor den 1. Kreissekretä
ren der SED.

Die VW hat gezeigt: Wir 
TROjaner sind uns unserer Ver
antwortung bewußt für die Ener
gieversorgung der DDR, die 
Elektrifizierung der Reichsbahn 
und den Export.

Genosse Lothar Witt sagte im 
Schlußwort allen Werktätigen 
des TRO den Dank der SED-Be
zirksleitung für die Einsatzbereit
schaft und die erarbeiteten Lei
stungen.

Die Diskussion, die zahlrei
chen Leistungsangebote der Kol
lektive belegten die richtige ge
werkschaftliche Position zum 
Plan zur effektiven Vorbereitung 
der komplexen Rekonstruktion 
und Modernisierung, beginnend 
in diesem Jahr.

Im März, dem Initiativmonat, 
werden die TROjaner mit zusätz
lichen Aktivitäten zu einer an
spruchsvollen jahresanteiligen 
Erfüllung der Planaufgaben bei
tragen. Das ist die Antwort der 
Betriebsangehörigen auf die 
Ausführungen des Generalsekre
tärs vor den 1. Kreissekretären.

Dazu ist es notwendig, daß je
der konsequent seine Verant
wortung für das wahrnimmt, wo
für er zuständig ist. Das gilt vor 
allem für jeden Leiter, sich ge
rade jetzt mit den Kollektiven zur 
Erschließung weiterer Leistungs
reserven, zur Vorbereitung der 
Rekonstruktion zu beraten. Sorg
fältige Arbeit mit Hinweisen, 
Vorschlägen und. Kritiken der 
Werktätigen, die Einbeziehung 
jedes einzelnen in die Lösung 
der Probleme, so wie es die Best 
arbeiter unseres Betriebes in ih
rem Beitrag auf der Mittelseite 
unter dem Motto „Unsere Lei
stungsreserven - aufgedeckt für 
unseren Betrieb" angehen wol 
len. Das ist der richtige Weg zur 
raschen Stabilisierung des TRÖ.

„TRAFO" sprach mit Rudi Stanigei, Rasenmäherbau

Rudi Stanigel: Mit der Reali 
sierung unserer Zusatzverpflich
tung von insgesamt 2000 Rasen
mähern und der Bereitstellung 
der geplanten „TROLLIS" sowie 
der Ersatzteile für den Bevölke
rungsbedarf konnten wir unse
ren Plan übererfüllen. Diese 
gute Ausgangsposition für '87 
haben wir vor allem durch den 
großen Einsatz und die Bereit
schaft der polnischen Kollegen 
geschaffen, die zum Ende des 
Jahres in ihre Heimat zurück-

kehrten.

Wer produziert denn jetzt die 
begehrten Rasenmäher?

Rudi Stanigei: Vier neue polni
sche sowie vier deutsche Kolle
gen gehören jetzt zum festen 
Stammpersonal. Maßgeblich ab 
gesichert wird die Produktion 
durch unsere PA-Schüler, und 
sozialistische Hilfe leisten bei Be
darf Lehrlinge in der Spezialisie
rung oder in der Grundlagenbil 
düng.

Die polnischen Kollegen sind 
sehr zuverlässig und leisten eine 
hervorragende Qualitätsarbeit. 
Die Einarbeitungszeit lief sehr 
unproblematisch ab.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Berliner Gewerkschafter
zogen gute Bilanz

chen. Die Delegierten verab
schiedeten einen Brief an den 
Generalsekretär des ZK der SED 
und Vorsitzenden des Staatsra
tes der DDR, Erich Honecker. 
Mit konkreten Zielen, unter an
derem für den Initiativmonat 
März, bekannten sich die Berli
ner Gewerkschafter darin zu den 
Maßstäben, die Erich Honecker 
in seiner Rede vor den 1. Kreis
sekretären formuliert hat.

In Vorbereitung des 11. FDGB- 
Kongresses zogen am 21. Fe
bruar die Berliner Gewerkschaf
ter die Bilanz erfolgreicher Ar
beit der vergangenen zwei Jahre 
auf ihrer Bezirksdelegiertenkon
ferenz, an der aus dem VEB TRO 
Hans Fischbach, Gabriele Mahn, 
Regine Kruska, Bärbel Butzlaff, 
Gerhard Hörmann, Günter 
Schulze und Lothar Becker als 
Delegierte teilnahmen.

Kennzeichnend für die Konfe
renz war die Vermittlung der be
sten Erfahrungen im Wettbe
werb mit dem Ziel, die Be- ten, wurde auf der Delegierten 
schlösse des XI. Parteitages der konferenz in den neuen FDGB 
SED konsequent zu verwirkli- Bezirksvorstand gewählt.

Gabriele Mahn, Werkstatt
schreiberin in den Vorwerkstät

Glückwunsch zum
Internationalen Frauentag 

allen unseren
Frauen und Mädchen!
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„TRAFO"/Seite 2 Quer durchs Me
----------------------------------------------------

Mit 28 Prozent zum Jahr 
i. Quarta! abschiießen

„TRAFO" sprach mit Rudi Stanigei, Meister Rasenmäherbau
(Fortsetzung von Seite 1}

Das war für euctr eine ganz 
neue Situation, trotzdem hattet 
ihr ein hervorragendes Januar
ergebnis.

Rudi Stanigel: Mit 104 Prozent 
schlossen wir den ersten Monat 
des Jahres ab, das sind 8,7 Pro- ten. 
zent zum Jahr. Dies erreichten 
wir, weil rechtzeitig, also bereits 
im November und Dezember 
Schwerpunktaufgaben herausge
arbeitet wurden, wir in dieser 
Vorbereitungsphase besonderes 
Augenmerk auf die Materialbe-

rungvonChassis.FDK, die Ko
operation, hat uns da, wie schon 
oft, schnell und unkompliziert 
geholfen. Durch eine kontinuier
liche Fertigung und Lehrlingsein
sätze traten bei uns keine Plan
rückstände auf, die wir sonst in 
Sondereinsätzen aufgeholt hät-

gratulieren

Ihr habt euch vorgenommen, 
das I. Quartal mit 28 Prozent 
Planerfüllung zum Jahr abzu
schließen. Wir wollt ihr das er
reichen?

Rudi Stanigel: Von unserer 
Seite sehen wir optimistisch dem 
Monatsende Februar und dem 
März entgegen. Ailerdings wis
sen wir schon jetzt, daß im März 
Materialprobleme auftreten wer 
den. Verhandlungen dazu sind 
jedoch bereits im Gange. Und 
mit den guten Erfahrungen von 
'86 und den ersten Wochen '87 
werden wir leitungsseitig unser 
Bestes für eine kontinuierliche 
Produktion tun, den März als In
itiativmonat besonders nutzen.

Ein besonders herzlicher 
Glückwunsch geht an unsere 
Kollegen Werner Strunzkus 
aus dem T Bereich und Ger
hard Göhring aus dem E-Be
reich, die in diesem Monat 
ihr 40jähriges Betriebsjubi
läum feierten.

Wenn Probieme drücken,
berät die KK

ihre 
'ens 
'"g 
'."g: 
'"er

W/eder auf Schü/erproduktion 
umgeste//t /st /etzt der Rasenmä- 
herbau. Qua//f/zierte An/e/tung 
geben deutsche und po/n/sche 
Kof/egen des Rumme/sburger 
KoMektivs.

darfsermittiung richteten und 
schon im November bestimmte 
Arbeiten erledigen konnten.

Welche Schwierigkeiten gab 
es bei euch durch die kompli
zierte Energielage im Januar?

Rudi Stanigel: Probleme gab 
es in der Lackiererei und damit
für uns in der Frage der Zuliefe- spräch.

Letzte Frage. Für Juli ist der 
Fertigungsbeginn des neuen Ra
senmähers ESM 42-0/2 mit 
Heckauswurf geplant. Wenn ihr 
weiter so gut im Plan bleiben 
wolit, müßten doch bereits jetzt 
die Vorbereitungen für die Pro
duktionseinführung in voilem 
Gange sein?

Rudi Stanigel: In Kürze wird 
eine Arbeitsgruppe einberufen, 
die die notwendigen Maßnah
men einleiteh wird. Ein Plan 
dazu liegt beiEvor.Doch Eile ist 
geboten, da schließlich die 
neuen Werkzeuge zum Juli be- 
reitstehen müssen.

Unser Kollektiv steht anson
sten nach wie vor zu der Ver
pflichtung, Nullfehlerarbeit zum 
Prinzip für die Fertigung zu ma
chen. Und das gilt ab Jul! in er
ster Linie für die Produktion der 
weiterentwickelten Variante 
ESM 42 II/2.

Vielen Dank für das Ge-

Seit 10 Jahren im TRO ar
beiten: Heinz Dieter Schra
der, E; Bernd Conrad und El
vira Gäsert, FT; Andrea Mül
ler und Horst Schneider, FV; 
Karl-Heinz Müller, N; Chri
stel Schüler und Ruth Bu- 
cholz, S; Ruth Figura und An
dreas Kuckert, T; Gerhard 
Hörmann, BGL.

Ihr 15jähriges Betriebsju
biläum feierten: Ingrid Thrun 
und Siegfried Nausedat, B; 
Wolfgang Podzimski, Mi
chael Giersch und Wilfried 
Stötzer, E; Margarete Ma
tern, W; Wolfgang Muchow, 
N; Margitta Schmidt, Ö; 
Wolfgang Latus, I; Detlef 
Hoppe, AWG.

Seit 20 Jahren im TRO 
sind: Roland Kaiser, N; Helga 
Kluge, Q; Margot Schwabe 
und Dr. Günter Grave, Pkl.

25 Jahre gehören unserem 
Betriebskollektiv an: Arnold 
Wirsig, E; Heinz Roloff, FG; 
Ingrid Gebenroth, FV; Dr. 
Günter Pudritzki, Pkl.

Aiien jubüaren im Monat 
Februar herzlichen Glück
wunsch!

spräche zu klären. Sindr 
mühungen fruchtlos, stell"' ** 
Betroffenen einen sehr!" 
Antrag, den die KK berät ;

Einen bis fünf Fälle 
übergibt die StaatsanvA 
der Konfliktkommission. 
handelt es sich um Eigen!" it 
likte oder Rowdytum. J" ai 
Schwere der Verfehlung' ' 
Abhängigkeit vom Verhalt": 
Täters wird die erzieh" 
Maßnahme, überwiegen": 
Geldbuße, entsprechen" 
Gesetzen festgelegt.

Aus allen Bereichen s'"' 
legen in der KK. Dies en"'; 
die prophylaktische Reclg 
im Betriebsteil Niedersehr 
sen. Gut ist die Zusammen 
mit der staatlichen Leiter 
Beauftragte für MMM un".. 
rerarbeit in N Siegfried ; 
nutzt als KK Mitglied je<% 
genheit, den Betriebs^ 
unverzüglich über anst" 
Probleme zu informieren j

Für die neue Wahj 
kandidiert Horst Stiller, d? 
lieh mit der „Ehrennadel 
zialistischen Rechtspfl^ 
Gold ausgezeichnet Wüt 
neut als Vorsitzender d". 
fliktkommision in N. Er'?; 
sich, daß die KK möglich^ 
in der gegenwärtigen ", 
mensetzung wirkt und m"

Der Vorsitzende der Konflikt
kommission in Niederschönhau
sen Horst Stiller (links im Bild) 
wirkt seit 1966 als Schöffe in 
Pankow, das Arbeitsrecht war 
von Anfang an sein spezielles 
Gebiet. Bald danach sprach man 
ihn an, ob er die dabei gesam
melten Erfahrungen nicht in der 
Konfliktkommission seiner AGO 
nutzen möchte, zumal er als Mit
glied der Pankower Rechtskom
mission gute Voraussetzungen 
dafür besaß. Ohne großes Zö
gern ließ sich Horst Stiller in die 
KK wählen, engagierte sich sehr 
in diesem gesellschaftlichen 
Gremium. Nach kurzer Zeit 
wurde er stellvertretender Vor
sitzender der KK in N, seit inzwi
schen zehn Jahren ist er deren 
Vorsitzender.

In der KK zu arbeiten heißt, 
auch nach Feierabend zu gesell
schaftlicher Tätigkeit bereit zu 
sein, da nur die Konsultationen 
für die Kollegen während der Ar
beitszeit stattfinden. Besonders 
zu Problemen im Zusammen
hang mit der Lohnpolitik und dis
ziplinarischen Maßnahmen su
chen die Kollegen, aber auch 
staatliche Leiter Rat bei dem Vor
sitzenden und den Mitgliedern 
der Konfliktkommission. Zu
nächst holt sich Horst Stiller von 
allen Beteiligten die erforderli
chen Informationen, versucht, 
Konflikte durch individuelle Ge- tungen kommen.

*************************************

legen zu den öffentlich^
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An dieser Stelle möchte 
die Abteilung PW in monatli
chen Abständen alle Kolle
gen unseres Betriebes über 
die wichtigsten Vorhaben 
der beruflichen Erwachse
nenbildung informieren. Wir 
wollen mit Hilfe unserer Be
triebszeitung die Möglichkeit 
der schnellen Übermittlung 
von Lehrgangsangeboten 
und Terminen, von zykli
schen Weiterbildungsmaß
nahmen, von Ausbildungs
möglichkeiten sowie von 
Verfahrensweisen zur exak
ten Abwicklung von Aus- und 
Weiterbildungsprozessen op
timal nutzen.

Alle Bildungsmaßnahmen 
unserer Betriebsakademie 
wurden abgeleitet aus der 
langfristigen Bildungskonzep
tion des Betriebes für die 
Jahre 1986-90, aus dem Jäh- 
resarbeitsplan 1987 der 
AWW sowie aus den in Ka
der- und Bildungsplänen der 
Betriebsteile und Bereiche 

konzipierten Bildungsanfor
derungen. Planung und Reali
sierung der Bildungsprozesse 
erfolgen in enger Zusam
menarbeit der Betriebsakade
mie mit dem Bildungsbeirat 
unseres Betriebes, den Ka-

der- und Bildungsbeauftrag
ten der Betriebsteile und Be
reiche, den staatlichen und 
gesellschaftlichen Leitern 
und nicht zuletzt mit einem 
Kollektiv erfahrener und mit 
solidem Fachwissen ausgerü
steter nebenberuflicher Lehr- 

"kräfte.
Von der Abteilung PW 

wurde ein Katalog für die 
Jahre 1987 bis 1990 als Aus
zug aus Weiterbtldungspro- 

grammen von Hoch- und 
Fachschulen sowie von wis
senschaftlichen Einrichtun
gen zuammengestellt, der 
bei den Kader- und Bildungs
beauftragten der Betriebs 
teile und Bereiche sowie bei

PW einzusehen ist. Delegie- 
rungsfristeh der katalogisier
ten Lehrgänge betragen 
grundsätzlich sechs bis acht 
Monate, so daß Delegieren 
gen für das 1. Halbjahr '87 
nur in Ausnahmen, für das 2. 
Halbjahr '87 bis 31. März 
1987 und für das Jahr 1988 
bis 30. September '87 vorlie 
gen müssen.

Die ingenieurschule für 
Maschinenbau und Elektro

technik Lichtenberg teilt mit, 
daß wegen der umfangrei
chen Nachfrage für 1987 
keine Lehrgangsanmeldun
gen berücksichtigt werden 
können. Bisher nicht bestä
tigte Anmeldungen erlö

schen und müssen für das 
Studienjahr 1987/88 erneut 
erfolgen. Anträge auf Fachar
beiter-Zuerkennungen (vgl. 
GBl Teil I, Nr. 21 vom 16. 
Juni 1986), die anläßlich des 
1. Mai '87 überreicht werden 
sollen, sind bis zum 16. März 
an PW zu richten.

Im Monat März werden In 
der Betriebsakademie fol
gende Lehrveranstaltungen 
durchgeführt:

4. März, 8 bis 164. Marz, 8 Dis m-,, 
TRO-Klubhaus: Tag der
gadiere J

6. bis 20. März, mittel 
und freitags, 13 bis 16 j 
BBS: EinführungslehrganSJ 
die Mikrorechentechnik 
Leitungskader der Bereicy 
und E. Dozent: Kollege 
termüller, ZR

11. März, 8 bis 16 
TRO-Klubhaus: Meisterty^

11. März, 6.30 bis 19 Kr 
Tag der Bildung mit ne^lt 
beruflichen Lehrkr" 
(gern. BKV, Pkt. 8.6-hA 
triebsakademie des VEB ..Al 
tomatisierungsanlagenba ; 
Cottbus. Einsatz und 
bung der BC-Technik- 
thodisches Vorgehen be^A 
effektiven Vermittlung. 
Kenntnissen und Ferw A 
ten. Dozenten: Ko^ 
Grossmann und Henkel-. A

26. März und 9. Apd'.A 
bis 17.10 Uhr, BBS: Lehr^s 
zum Neuerwerb des Be r 
gungsnachweises GAB A

www.industriesalon.de



s Me Partei ist Teii des Voikes „TRAFO"/Seite 3

. Heinz Lau /i/nks /m Bi/c/J /st schon mehr a/s ein Dutzend 
'n der Funktion des Parteigruppenorganisators /m Bmb. Be- 
"ewährt hat s/ch d/e Zusammenarbeit mit der staatb'chen Lei- 
"ei der Lösung von Prob/emen. Genosse Bernd Schied/, Abtei 

/übrigens auch Leiter des yugendforscherko/iektivs/, ist 
seiner engsten Partner.

tm Blickpunkt: Parteiwahlen - über ihre 
Erfahrungen berichtet die Parteigruppe Rmb

Leistungszuwachs im Rmb
erfordert Engagement jedes einzeinen

Die BPO-Leitung tagte
jL D'e Parteileitung beriet auf 
a planmäßigen Sitzung

17 Februar
Zu A Maßnahmen der BPO 

Auswertung der Rede des 
gc^eralsekretärs des ZK der 
d U' Erich Honecker, vor 
2 *\.1 Kreissekretären,

'e politischen Maßnah- iv,aiMiaiiuie!i zu uuteiskutzeH, 
zifh umfassenden Einbe- damit der März in allen Ar-
din u 9 der Werktätigen in beitskollektiven als Initiativ- 
^y.^omplexe Rekonstruktion monat im Kampf um Spitzen- 
§ Modernisierung unseres leistungen und Bestwerte or- 
2 "'ebes und ganisiert wird.
^eitere Schlußfolgerun- Auf der Grundlage der 

0 zur Vorbereitung und vom Betriebsdirektor vorge 
l^chführung der Parteiwah stellten technologischen Kon 
2 ^-insbesondere in der APO zeption zur komplexen Re- 
' °etriebsteil Rummelsburg, konstruktion und Moderni- 

Parteileitung hat fest- sierung des VEB TRO geht es 
welcher Leiter in wel- jetzt darum, die einzelnen 
Arbeitskollektiv mit L.'

^^tätigen den Initia- tern vom Meister bis zum Di- 
Üah -^at März vorbereitet, rektor zu verteidigen. Ab An- 
Punu' '^^''de auf Schwer- fang März werden alle Ar
che .. Me die kontinuierli- 
dig tägliche Planerfüllung, 
Ord fitere Erhöhung von 
üjZ,?^r)g, Sauberkeit und 
i/Q^'giin, die Erschließung 
Sarti stungsreserven im Zu- 
rnZtierthang mit der Einfüh- 
digSder Produktivlöhne und die Vorlage der APO 2 zur 
beit Verbesserung der Ar- Vorbereitung und Durchfüh- 
99^ Lebensbedingun- rung der Parteiwahlen in der

orientiert. Auf Vor- APO 2 vollinhaltlich.

schläge, Hinweise und Kriti
ken ist sofort zu reagieren, 
wobei die BPO-Leitung die 
Parteikontrolle ausübt.

Weiterhin ging es darum, 
gemeinsam mit der BGL und 
der FDJ-Leitung die vom Be
triebsdirektor eingeleiteten 
Maßnahmen zu unterstützen.

Teilvorhaben vor allen Lei- 

beitskollektive umfassend in
formiert, um sie in die kon
krete technologische Umge
staltung der einzelnen Ferti
gungsabschnitte einzubezie
hen.

Die Parteileitung bestätigte 

Rf/D/f7Z

friedliche Zukunft der Völker 
und welche Hindernisse müssen 
überwunden werden?

Qualität kennt keinen Still
stand. Hilmar Schmidt. Dietz 
Verlag Berlin 1986. 64 Seiten. 3 
Abbildungen. Broschur. 0,60 
Mark.

Wie die steigenden Bedürf
nisse der Bevölkerung befriedigt 
werden, welche Position unsere 
Wirtschaft auf dem Weltmarkt 
einnimmt, ob die Kombinate 
Schlüsseltechnologien effektiv 
anwenden können - all das 
hängt entscheidend von der 
Qualität der Erzeugnisse ab.

oeue Hefte in der Reihe: 
es Marxismus-Lenjnis-

rif'C Vernunft kontra Ge- 
, Raffen. Klaus Franke. 
R A?rosek9 Berlin 1986. 64 Sei- B ^Ig^hur. 0,60 Mark, 
^'l^e^ra^overständlich werden 

der Frie- 
ei r r Staaten der sozia-

aufge-
" Mieden sicherer 

wV''itten' "^ssen neue Wege
Se^Polu- werden, ist ein 

rf' Zah^^ Denken erfor-
edlen und Fakten aus

,yfQr ve^.' Politik und Militär- zu den Ausgezeichneten anläß- 
Pikjdie riefen das Verständnis lieh des Jahrestages der ZV. 

nwärtige Situation Genosse Uwe Philipp ist Grup- 
J ^eQL^orten die Fragen: penleiterinNTV.

encen gibt es für eine Wir bitten um Entschuldigung.

!n eigener Sache
in den letzten Ausgaben sind 

uns zwei Fehler unterlaufen. 
__  ____,,__ Wolfram Reinke gehörte nicht 

Politik und Militär- zu den Ausgezeichneten anläß-

Auch das zehn Mann starke 
Parteikollektiv des Ratiomittel
baues und der -konstruktion 
steht kurz vor den Parteiwahlen. 
Es gehört seit Jahren zu seinem 
Prinzip, alle anstehenden Pro
bleme zunächst in der Partei
gruppe zu beraten, Situationen 
objektiv zu beurteilen und in ei
ner konstruktiven Diskussion auf 
einen gemeinsamen Nenner zu 
kommen. Das sichert das ein
heitliche Auftreten aller Genos
sen im täglichen Arbeitsprozeß, 
im Gespräch mit den Kollegen 
und beim Beratschlagen über 
Entscheidungen.

In diesem Stil haben sie Bilanz 
über die vergangenen zwei 
Jahre gezogen. Für den Bericht 
der Parteigruppe arbeitet jeder 
etwas zu, so daß es für Heinz 
Lau, den langjährigen Partei
gruppenorganisator vom Rmb, 
nicht schwer ist, eine realisti
sche Einschätzung zu treffen.

1985 und '86 erfüllte Rmb 
seine ökonomische Zielstellung. 
Es ist bekannt, daß Plantreue 
hier zum guten Ton gehört. Mo
natliche kontinuierliche Abarbeit 
der Aufträge, der persönliche 
Einsatz jedes einzelnen und die 
selbstverständliche Hilfe und Zu
sammenarbeit zwischen Genos 
sen und Kollegen des Kollektivs 
waren dafür Garantie.

Viele junge Leute arbeiten im 
Ratiomittelbau, ob in der Jugend
brigade oder im Jugendforscher
kollektiv. Bis man ein echter Ra
tiomittelbauer oder Konstrukteur 
ist, dauert es aber seine Zeit. 
Und gerade deshalb, sagt Heinz 
Lau, ist es so wichtig, daß wir als 
Genossen da helfen, als Vorbild 
wirken. Nur einige Jugend
freunde engagieren sich außer
halb ihrer Arbeit in der FDJ oder 
Partei. Mancher stellt seine per
sönlichen Interessen noch im
mer weit vor die gesellschaftli 
chen. Darum sind Genossen wie 
Heinz Lau bemüht, in vielen Ge 
sprächen mit ihnen über all das 
zu sprechen, was sie bewegt, 
was ihrer Meinung nach auch in 
der täglichen Arbeit hemmt.

Für 1987 erwartet man vom 
Rmb eine enorme Leistungsstei
gerung, besonders in Hinsicht 
auf die Effektivität der Produk
tion. Ein hohes Jahresziei erfor
dert den Einsatz und das Mitden
ken jedes einzelnen. Die 
Schwerpunktaufgaben konzen
trieren sich vor allem auf Ratio
mittel und -leistungen für den 
Großtrafo- und Loktransformato 
renbau. So hat man vorab die 
gesamten zu erbringenden Lei 
stungen in jedem Monat des Jah
res bereits jetzt untersetzt und ist 
dabei, sie kontinuierlich abzuar
beiten.

Heinz Lau meint, daß dieses 
hohe Ziel durchaus erreichbar 
ist, allerdings nur, wenn aus der 
Konstruktion pünktlich und qua
litätsgerecht, die Unterlagen in 
die Werkstatt kommen, man also 

konsequent die Durchlaufzeiten 
einhält, und wenn sie keine grö
ßeren Schwierigkeiten mit Zulie
ferungen bekommen. Das be
trifft hauptsächlich hydraulische 
Geräte und Spezialmotoren. Sie 
werden darauf langfristig ihr Au
genmerk lenken. Denn eine 
Werkstatt ist immer von all de
nen abhängig, die in den vorge
lagerten Abteilungen die Arbeits
vorbereitung absichern. Und 
weil sie das wissen, sozusagen 
einplanen können, setzen sich 
die Genossen der Werkstatt 
maßgeblich mit dafür ein, daß al
les klappt.

Zum Beispiel Genosse Heinz 
Cielsky. Er gehört zu denen, die 
von Anfang an mit dabei waren, 
als man im TRO begann, einen 
Rationalisierungsmittelbau aufzu
bauen. Sein halbes Leben hat er 
hier Geschichte mitgeschrieben, 
und wenn er nicht durch einen 
Unfall aus dem Arbeitsprozeß 
gerissen worden wäre, würde er 
noch immer mit seiner hohen 
Qualifikation in der Werkstatt 
mithelfen. Jetzt ist er in der Ar
beitsvorbereitung und Material
beschaffung tätig. Als erfahrener 
Fachmann trägt er hier wesent
lich dazu bei, daß nur fehlerfreie 
Zeichnungen zur Verfügung ge
stellt werden, Materialprobleme 
die Arbeit des Ratiomittelbaues 
nicht noch stärker belasten. Und 
nur so darf es sein, daß Genos-

; Agitatoren der Parteigruppen informieren sichl Über CAD/CAM-Technikl und Einsatzmögtichkeiten

I in ihrer Anieitung am 72. Februar informierten sich die Agitato- 8 
: ren der Parteigruppen über die finsatzmög/ichkeiten von CAD/ 8 
I CAM-Technik, Genosse tVi/Zi Behring sprach dazu. Am prakti- § 
} sehen Beispie/ des Computerkabinetts machten sie sich mit der g 
} Arbeitsweise von Bürocomputern vertraut. Genosse Jürgen 8 
! Wöh/ecke /Zinks auf dem FotoJ informierte über Aufbau und g 
] Funktionsweise von Computern und beantwortete die Fragen 8 
: der Agitatoren. g

DH? 
CEWOSSf

sen durch ihre vorbildliche Ar 
beit Maßstäbe setzen.

1987 müssen sie alle Lei
stungsreserven mobilisieren, 
und sie wollen es auch. Die ins
gesamt 52 Kollegen vom Rmb 
sind bereit, mehr zu leisten. „Es 
ist mehr drin bei uns", sagt 
Heinz Lau. „Allerdings müssen 
wir uns noch konkreter dazu ver
ständigen, wie ein solcher Lei 
stungszuwachs im Rmb ange
packtwerden kann, im Zuge der 
Titelverteidigungen haben wir 
uns dazu schon einige Gedan 
ken gemacht.

Ein guter Ratiomittelbau muß 
stark sein, operativ der Produk
tion Notwendiges zur Verfügung 
stellen können. Aber bis dahin 
ist es bei uns noch ein langer 
Weg, denn neben den noch zu 
langen Überleitungszeiten, ist 
eine kurzfristige Teilebereitstel
lung nicht gewährleistet. Doch 
wir Genossen werden da nicht 
locker lassen, auch, weil das An 
Spruch für uns Ratiomittelbauer 
ist."

Cornelia Heiter

www.industriesalon.de
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Aus dem
?

Wettbe 
werbs

MIT BERLINER 
TEMPO

beschtuß
' * Wir verpflichten uns, im 
; sozialistischen Wettbewerb 
I die Zuwachsraten gegenüber 
I 1986 in den Hauptkennziffern 
} zu untersetzen und kontinu- 
I ierlich zu erfüllen. Wir stei- 
I gern
I - die Nettoproduktion auf 
} 102,5 Prozent
} - die Arbeitsproduktivität auf 
I der Basis Nettoproduktion 
lauf 102,6 Prozent
} - die industrielle Warenpro
duktion auf 110,7 Prozent
I - die Fertigerzeugnisse für 
; die Bevölkerung auf 107,1 
' Prozent
; * Durch Maßnahmen des 
I wissenschaftlich-technischen
I Fortschritts und die kom- 
I plexe Anwendung der wis- 
I senschaftlichen Arbeitsorga- 
; nisation werden
I - 275 Arbeitsplätze neu- 

bzw. umgestaltet
I - für 40 Werktätige gesund- 
; heitsgefährdende und er
schwerte Arbeitsbedingun- 
I gen beseitigt sowie
; - für 24 Werktätige die Ar- 
I beitsaufgaben inhaltsreicher 
; gestaltet
I e Wir kämpfen vor allem um 
; die Überbietung der qualitati- 
; ven Kennziffern
l - in der Arbeitsproduktivität 

um 1,0 Prozent
: - im Nettogewinn um 1,0 

Prozent
-in der Selbstkostensen
kung um 0,1 Prozent
* Im SU-Export verpflichten 
wir uns, anläßlich des 70. 
Jahrestages der Großen So
zialistischen Oktoberrevolu
tion den Jahresplan bereits 
im November zu erfüllen.
* Effektive Nutzung und wei
tere Einsatzvorbereitung von 
CAD/CAM- und BC-Technik
ZUf
- rechnergestützten Kon
struktion von Transformato
ren und Schaltgeräten
- MKRgestützten Teileferti
gung in N
* Erreichung eines Erneue
rungsgrades der Produktion 
um 30 Prozent
* Verkürzung der Entwick 
lungs- und Überleitungszei
ten aus dem Plan Wissen
schaft und Technik Teil EDV 
um ein bis zwei Monate.
* Einsparung von 200 000 
Stunden Arbeitszeit, davon 
100 000 Stunden in Produk
tionsprozessen durch WAO 
Maßnahmen
e Erfüllung des Planes Neue
rerarbeit in elf Monaten
* Erhöhung der Verfügbar
keit der Maschinen und Si
cherung einer Laufzeit von 
mindestens 17,0 Stunden pro 
Kalendertag bei wichtigen 
Produktionsausrüstungen
* Erreichung einer hohen, 
internationalen Maßstäben 
entsprechenden Produktion.

utwungsreserven

Auch 7987 haben s/ch die Ko//egen des Rasenmäherbaus zu hohen 
Wettbewerbsergebn/ssen verpachtet. 28 Prozent des Jahresp/anes 
wo//en s/e b/s zum 37. März schaffen/

Aufgaben sind 
anspruchsvoll

Wir sind als BGL der Auffas
sung, daß die gestellten Aufga
ben für 1987 anspruchsvoll, aber 
auch real sind. Die erfolgreiche 
Meisterung der vor uns liegen
den Aufgaben erfordert das ge
meinsame Vorgehen der Ge
werkschafts- und FDJ-Funktio- 
näre ebenso wie das schöpferi
sche Zusammenwirken mit den 
staatlichen Leitern unter Füh
rung unserer Betriebsparteiorga
nisation. Dabei wird auch 1987 
von jedem Kollektiv und jedem 
einzelnen eine hohe Einsatzbe
reitschaft abverlangt. Daß un
sere Kollektive bereit sind, sich 
den Anforderungen des Planjah
res 1987 zu stellen, zeigte zum 
Beispiel die Bereitschaft zu Ar- 
beitszeitverlagerungen, Schnee- 
Einsätzen oder Sonderschichten 
im Januar, die, wie wir alle wis
sen, aufgrund der Witterungsbe
dingungen notwendig waren.

Erfahrungen aller 
TROjaner nutzen
Die in den letzten drei Wo

chen eingegangenen Vor
schläge, Hinweise und Kritiken 
zum Wettbewerbsbeschluß 1987 
sind Ausdruck schöpferischer 
Demokratie. Grundlage des 
Wettbewerbsbeschlusses, der 
unser Leistungsangebot zur Ein
führung der Produktivlöhne in

auf reu Betrieb
3

nach dem Arbeitsbes^q^ting dieser wichtigen, aber auch schwierigen Auf- 
' ' IweitsL die aktive Mitarbeit jedes einzelnen TROjaners,

W'"
und Durchführung der komplexen Rekonstruktion ^Schai^'*S"toren gehören Kiaus Baarz, Woifgang Zürich,

Am 30. Januar, wenige Tage nach dem Arbeitsbesh^. utig dieser wichtigen, aber auch schwierigen Auf- 
nossen Günter Schabowksi im TRO, trafen sich auf die aktive Mitarbeit jedes einzelnen TROjaners,
Partei-, staatiichen und Gewerkschaftsleitung Bestan\^ollektivs, alle Ideen, Vorschläge und Hinweise. Aus 
res Betriebes, um gemeinsam darüber zu beraten, % '"e wenden sich die Besten unseres Betriebes an Sie, 
TRO schneller wieder zur Stabilität führen, den neuet.^? ""en und Kollegen, veröffentlichen wir ihren nachste- 
der Entwicklung, der mit der Entscheidung über die 9, der im Ergebnis dieses Gedankenaustausches ent- 
und Durchführung der komplexen Rekonstruktion Mitautoren gehören Klaus Baarz, Wolfgang Zürich, 
sierung eingeleitet wurde, von Anfang an erfolgre'^ ^Dorothea Meinke, Steffen Füchsel, Horst Tiede- 

Gerhard Behnke und Lothar Becker.können.

(

Die Ko//egen des 
Ko//ekt/vs „Kar/ 
L/ebknecht", 
Kernbau, gehör
ten /m januar zu 
den Br/gaden, 
d/e trotz der 
komp/izierten Be
dingungen des 
W/hters vorbi/d- 
/ich ihre Aufga
ben rea/is/erten. 
Damit bestätig
ten die Kern 
bauer ihren RuL, 
eines derzui/er- 
/äss/gsten Ko/iek- 
tive des Betrie
bes zu sein.

Aus dem
Wettbe
werbs-

beschtuß

unserem Betrieb enthält, ist die 
STAL.

Noch besser als bisher müs
sen wir die Erfahrungen unserer 
73 Qualitätszirkel, das Wissen 
und Können unserer Facharbei
ter, Ingenieure und Konstruk
teure nutzen, um die Zielstellun
gen im Wettbewerbsbeschluß 
zur breiten Durchsetzung der 
Nullfehlerarbeit, zur Erhöhung 
der Arbeitsproduklvität um ein 
Prozent, zur Erhöhung der Lauf
zeit hochproduktiver Anlagen 
auf 17 Stunden pro Kalendertag, 
zur Überbietung der geplanten 
tatsächlichen Arbeitszeit und zu 
allen anderen Positionen zu er
reichen.

Arbeitsnchtlinie 
selbst gegeben

Als BGL haben wir uns beson
ders auf die Vorschläge, Hin
weise und Kritiken zum BKV 
1987 konzentriert, die zu neuen 
vorbildlichen Leistungen im so
zialistischen Wettbewerb beitra
gen werden. Alle Vorschläge, 
Hinweise und Kritiken sind bis 
zum 15. März durch die Direkto
ren, Betriebsteilleiter und AGL 
zu beantworten.

Mit beiden Dokumenten, 
Wettbewerbsbeschluß und BKV, 
haben wir uns selbst die Richtli
nie als Gewerkschaftsorganisa
tion gegeben, deren Verwirkli
chung zur Tagesaufgabe jedes 
einzelnen und jedes Arbeitsköl- 
lektivs werden muß.

(Aus dem Bericht der BGL)

D/e Sc/ia/tgerä'te- 
bauer (auf dem 
Foto Br/gad/er 
Vo/ker StacbeJ 
nehmen s/cb 
vor, /m /n/t/at/v- 
monat März 
durch gute Lei
stungen zu emer Ehrennamen 
hohen/ahresan- 
te///gen P/aner- 
fü//ung he/zutra- 
gen. Dam/t set
zen s/e /hre 
große Einsatzbe
reitschaft konse
quent fort.

Liebe Kolleginnen und Kolle
gen!

Zu Beginn des Jahres 1987, 
des 750. Jahres des Bestehens 
unserer Hauptstadt, haben wir, 
ausgehend von den Beschlüssen 
der 3. Tagung des ZK der SED 
und der 5. sowie 6. Tagung der 
Bezirksleitung Berlin der SED, 
die Ergebnisse 1986 und die Auf
gaben für 1987 beraten. Das Re
ferat des Genossen Erich Hon
ecker auf der Beratung mit den 
1. Kreissekretären ist für uns da.- 
bet der Maßstab des Handelns.

Mit der Entwicklung und Ferti
gung unserer Erzeugnisse tragen 
wir eine große Verantwortung 
für die Sicherung der Elektro
energieversorgung der DDR so
wie das Elektrifizierungspro
gramm der Reichsbahn, und es 
sind wichtige Aufgaben für den 
Export zu erfüllen. Partei- und 
Staatsführung haben mit den 
Festlegungen zur umfassenden 
Rekonstruktion und Modernisie
rung unseres Betriebes, begin
nend schon 1987, das konkret 
unterstrichen. Jeder von uns 
weiß um die Probleme im TRO, 
um die Notwendigkeit ihrer Lö
sung zur Sicherung dieser ho
hen volkswirtschaftlichen Anfor
derungen. Indem wir unsere 
persönliche wie gemeinsame 
Verantwortung gleichermaßen 
voll wahrnehmen, ist es unser 
fester Wille, den uns gestellten 
Leistungsanförderungen gerecht 
zu werden.

Wir haben dafür gute Voraus
setzungen, denn wir können uns 
auf die Leistungsbereitschaft je
des TROjaners und aller Arbeits
kollektive verlassen. Das bewei
sen sowohl die Höchstleistungs
schichten, die hohe Einsatzbe
reitschaft, besonders in den 
schweren Wintertagen, die In
itiativen im sozialistischen Wett
bewerb, in der Neuererbewe
gung als auch die vielseitigen 
gesellschaftlichem Aktivitäten. 
Wir sind ein gestandenes, erfah
renes und traditionsbewußtes 
Betriebskollektiv mit einer hoch
qualifizierten Stammbelegschaft. 
Hervorragende Persönlichkeiten 
und Arbeitskollektive haben den 

) „VEB TRO Karl 
Liebknecht" bekannt gemacht. 
Verpflichtet das nicht, trotz vie
ler komplizierter Probleme oder 
gerade darum, uns dieses Ehren
namens würdig zu erweisen? 
Wirkenden uns deshalb an alle 
Werktätigen, an alle Arbeitskol- ____ _____
lektive, an jeden Leiter und Möglichkeiten,

Best^'t an

Funktionär, alles zc hjte e9ewinnen 
notwendigen Ve^rt^ Verbündete? 
konkret zu organis^'.^. e Rekonstruktion 
genen Beitrag daz^.'^ung unseres Be- 
und sich an die Spib & , das Mitdenken,
Worin sehen wir 
Schwerpunkte? Was la 
dabei bedenken? 
ten wir Aussprache"Jl 
was, wo und wie ve (i Q. ,
1. Zuerst muß dietyb^,^_ ' 
kontinuierliche , 
durch jeden von 
und durchgesetzt 
ner darf ruhig sein, 
Tagesaufgabe nicht 
Das ist eine hohe 
Verpflichtung, den" 
Zeugnisse haben 
volkswirtschaftliche 
Beraten wir darüber 
kein wir überall d' 
und die Schöpferkra 
Kampfprogramm d" 
im Wettbewerbsbe 
Gewerkschaft geste' 
überbieten.
2. Die Qualitäten^
nisse ist unter alte 
gen zu erhöhen. DLi 
cherung muß wied*^ 
geschrieben werde„ 
sen an jedem Arbe 
durch Erziehungsa"^ 
zierung, definierte^- 
sehe Bedingungen t 
nur Quatuarsaiu''' 
ben wird. Jeder sotS,; 
aus seinem E-.- " 
qeht, was nicht m" 
tat t ' _
3. Alles das erford^j 
tätssicherndes Urn*^ 
fen, was vor al len" j 
lung und die Ein !

wir

Jeder auf seine Weise, dort wo 
er arbeitet, sicher mit unter
schiedlichen Ideen und Initiati
ven, aber immer im Sinne unse
res ganzen Betriebes, für den 
Sozialismus und damit für die Er
haltung des Friedens. Wir mei
nen, daß wir damit den besten 
Beitrag leisten, um die auf das 
Wohl des Volkes gerichtete 
Politik der SED durch unsere Tat 
zu unterstützen.

Höchstleistungen
rascher erreichen

Aus dem Bericht des Betriebsdirektors

und sich an die UM Mitdenken,
Worin sehen wir ^jer) Mitarbeiten aller 
Schwerpunkte? . Welche Vor-
dabei bedenken? 9'bt es dazu?
ten wir Aussprachen^, h mich daran, im

' "'^'^derNeuerer- 
igi. in sozialisti- 

Senneinschaften?

Wir schlagen vor, darüber in 
allen Gewerkschaftsgruppen zu 
beraten. Wir selbst werden in 
unseren Arbeitskollektiven un
sere Auffassungen, Gedanken, 
Ideen und Initiativen erläutern 
und weitere Verbündete gewin
nen, die mit uns um eine stabile 
Entwicklung unseres Betriebes 
kämpfen. Damit man uns beim 
Wort nehmen kann, werden wir 
in der Betriebszeitung, an Wand
zeitungen oder in Gewerk
schaftsversammlungen informie
ren, was wir angepackt haben. 
Die Höhepunkte des Jahres, be
sonders die 12. Berliner Bestar
beiterkonferenz im September, 
werden ein besonderer Anlaß 
dafür sein.

Für uns sind die Ausführungen 
des Generalsekretärs vor den 1. 
Kreissekretären Ansporn zur 
weiteren Verstärkung der poli
tischen Aktivitäten im Kampf um 
die Friedenssicherung. Dabei 
gehen wir davon aus, daß die Er
füllung der an uns gestellten 
volkswirtschaftlichen Anforde
rungen, insbesondere zur Siche
rung der Energiewirtschaft und 
der Elektrifizierung der Reichs
bahn sowie die abstrichlose Ge
währleistung unserer Exportver
pflichtungen, mit eine Grundvor
aussetzung sind zur Stärkung 
der DDR als beste Vorausset
zung, den Friedenskampf aktiv 
zu führen.

Bedingungen lieh,., 
Qualitätsarbeit

derso^:%r^t e/ner der 
Bereic^'Jer, iBe/tragesder 

nt, was nicht mit denen d/e
gefertigt wurde- "ng$rp fdeckung a/-

, .' aus der 
^rd',st e/ner der

^9erufen vyer-

Wir sollten eine öffentliche 
Diskussion führen über Initiati
ven, erschlossene Reserven, er
reichte Veränderungen, über un
sere Erfahrungen und natürlich 
über alle Vorschläge und Hin
weise und auch darüber, wo uns 
der Schuh drückt, wo wir etwas 
selbst nicht verändern können. 
Es geht nicht unreine neue Me
thode, sondern darum, einge
ordnet in den von der Gewerk
schaft geführten sozialistischen 
Wettbewerb, in die ökonomi
schen Initiativen der Jugend, in 
den Leistungsvergleich und in 
die staatliche Leitungstätigkeit, 
vor allem das Tempo der Stabili
sierung unseres Betriebes zu be
schleunigen.

Parteiorganisation, Gewerk
schaft, Jugendverband und Lei
tung des Betriebes haben bei der 
Berichterstattung vor dem Sekre
tariat der Bezirksleitung der SED 
versichert, daß, gestützt auf das 
gesamte Kollektiv, es unser fe
ster Wille ist, mit einer straffen, 
dem Werktätigen gegenüber 
vertrauensvollen Leitungstätig
keit, TRO wieder zu einem stabi
len Partner der Volkswirtschaft 
werden zu lassen.

* Senkung der ANG-Kosten 
gegenüber 1986 um 30 Pro
zent
* Erreichung einer höheren 
Stufe der sozialistischen Ra^ 
tionalisierung und Automati
sierung durch Anwendung 
moderner Schlüsseltechnolo
gien
* Erhöhung des „Eigenbaus 
von Rationalisierungsmitteln 
und der ökonomischen Wirk
samkeit der im Ratiomittel
bau zu erbringenden Leistun
gen
* Mit großer Konzentration 
und vollem Engagement be
reiten wir die komplexe Re
konstruktion und Moderni
sierung unseres Betriebes 
vor und realisieren den Teil 
für 1987 mit hohem Effekt
* Wir stehen 1987 vor der 
entscheidenden Aufgabe, 
den Kampf um allseitige Plan
erfüllung und die qualifizierte 
Vorbereitung und Durchfüh
rung der komplexen Rekon
struktion und Modernisie
rung des Betriebes bis 1990 
als untrennbare Einheit zu 
führen
* Erweiterung der bestehen
den Vereinbarungen mit den 
Universitäten, Hoch- und 
Fachschulen sowie der Aka
demie der Wissenschaften 
zur Erzielung gemeinsamer 
Lösungen bei der Erhöhung 
der Zuverlässigkeit unserer 
Erzeugnisse und der 
schleunigten Einführung 
CAD Lösungen für 
Schaltgerätekonstruktion
* Tägliche Überbietung 
Planaufgaben. Dazu überneh- ; 
men die Kollektive auf der ; 
Grundlage der ihnen überge- ; 
benen Arbeitsaufgaben an- I 
spruchsvolle Verpflichtun- ; 
gen.

Ordnung, Sauberke 
und technologisch Au^tatt o
bedeutet. Dazu iliq^kunff
Tag seinen Beit^^i.hft effektiv zu 
Verantwortungsbet ' Ss jgt c?us-

, "'n Beitrag
4. Notwendig ist, 
vorhandenen Leis* jjt, ^en Artikel ver-
aufdecken und nutz^ eher, unsere
zeigen, was in uns eti dip P^ng darin, 
rem Betrieb und Lim^tn u Spitze dieses 
zum Nutzen. VW 9a^ ^d*

Bei einem anspruchsvollen 
Jahresplan der industriellen 
Warenproduktion weisen wir 
eine Leistungssteigerung
zum Ist des Vorjahres von 110,7 
Prozent und in der .Arbeitspro
duktivität von 110,9 Prozent aus. 
Inhaltlich verbergen sich hinter 
unserer Leistungsentwicklung 
solche volkswirtschaftlich wichti
gen Erzeugnisse wie zum Bei
spiel 25 Großtransformatoren, 
121 Loktrafos, 17 000 Rasenmä
her, um nur einige zu nennen.

Unser Betrieb steht vor einem 
neuen Abschnitt seiner Entwick
lung. Der Besuch des Genossen 
Günter Schabowski,' Mitglied 
des Politbüros, Sekretär des ZK 
der SED und 1 Sekretär der Be
zirksleitung Berlin, hat uns in un- Höchstleistungen auch 
serem Willen bestärkt. Die TRO 
janer müssen das Tempo der 
Entwicklung unserer Hauptstadt 
wieder mitbestimrnen. Wir sind 
sicher, daß alle Werktätigen un-

Wir müssen über Wissen
schaft und Technik schneller als 
bisher die Erreichung von 

über 
schnelle technologische Lösun
gen und Ratiönalisierungseffekte 
absichern. Wir müssen kompro
mißloser als bisher die Beschleu
nigung des wissenschaftlich- 

is"giderungen zu seres Betriebes das gemeinsam technischen Fortschritts durch 
este zu geben, mit uns beweisen werden. Konzentration unserer Kräfte auf

die Aufgaben mit höchster Effek
tivität sichern. Die plangetreue 
Sicherung der Aufgabenstellung 
in Wissenschaft und Technik ist 
abstrichlos genauso zu gewähr
leisten, wie die Planerfüllung in 
der materiellen Produktion.

Zu Ehren des 70. Jahrestages 
der Großen Sozialistischen Okto
berrevolution haben wir uns vor
genommen, den Jahresplan der 
Lieferungen in die Sowjetunion 
bereits im November voll mit 
der Erfüllung unserer Verträge 
abzuschließen.

Trotz der widrigen Bedingun
gen haben wir den Plan im er
sten Monat des Jahres in den 
wichtigsten Kennziffern erfüllt 
und die industrielle Warenpro
duktion Überboten. Rückstände 
gibt es zur Zeit bei Exportaufgä 
ben gegenüber der Sowjet
union, weil hier im Januar die 
materiellen Voraussetzungen 
nicht gegeben waren. Es ist vor
gesehen, diesen Rückstand 
durch zusätzliche Leistungen be
reits im Monat Februar, aber in 
jedem Falle bis zum 31. März 
1987 voll abzubäuen.

In den letzten Wochen haben 
wir eine angestrengte Arbeit ge
leistet, um die technologische 
Konzeption zur Sicherung der 
Aufgabenstellung für die Haupt
prozesse darzustellen. Die Re
konstruktion umfaßt im Haupt
werk die Produktion von Groß
transformatoren, Mitteltrafos, 
von Leistungsschaltern ein
schließlich SFs-Schalter-Produk- 
tion und Trenner. Sie betrifft die 
Zentrale Vorfertigung für Groß- 
und Kleinteile sowie alle vor- 
und nachgelagerten Prozesse.

Im Behälterbau ist vorgesehen 
die Einrichtung eines Zentralla
gers, die Sicherung .einer mo
dernen Berufsausbildung, die 
Rekonstruktion des zentralen 
Fuhrparks und der TuL-Pro- 
zesse. Im Betriebsteil Gießerei 
werden wir neben der neuen zierte Aufgabe und stellt höch- 
GießereiauchdieEinrichtungei- 
nes zentralen Gußlagers schaf- tungstätigkeit und die Mitwir- 
fen. Im Betriebsteil Rummels- I 
bürg geht es um die Modernisie- bes.

be 
von
die

der

rung sowohl der Wandler- als 
auch der Stufenschalterfertigung 
sowie der Konsumgüterproduk
tion.

Im Betriebsteil Niederschön
hausen werden wir die Behälter
fertigung für Transformatoren, 
die Fertigung von Transformato
renbaugruppen und GSAS-Anla 
gen modernisieren.

Und schließlich wollen wir mit 
dem Einsatz eines ESER-Rech- 
ners und eines breiten Spek
trums in der Schaffung von Vor
aussetzungen für die CAD/ 
CAM-Technik eine umfassende 
Rationalisierung der Produk
tionsvorbereitung sichern. Die 
Lösung dieser Aufgabenstellun
gen ist neben der vollen Planer
füllung für die nächsten Jahre 
eine außerordentlich kompli-

ste Ansprüche an unsere Lei-

kung aller Kollektive des Betrie

III III
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BST-Vefpfüchtung 
Xt Parteitag der SED

Realisierung der Aufgaben 
ist für uns Herausforderung

Nach der Delegiertenkonfe
renz unserer GST-Grundorgani- 
sation sprach der „TRAFO" mit 
dem alten und neuen Vorsitzen
den Genossen Harald Bluhm 
über Erreichtes und künftige 
Vorhaben.

Ein ereignisreiches Jahr liegt 
hinter den Mitgliedern der Ge
sellschaft für Sport und Technik 
unseres Betriebes. Welche Akti
vitäten sind hervorhebenswert?

Wir bemühten uns um ein in
teressanteres und vielseitigeres 
GST-Leben auf höherem Niveau 
in den einzelnen Sektionen. 
Wichtiger Schwerpunkt unserer 
Arbeit ist die Vorbereitung Ju
gendlicher auf den Ehrendienst 
in der NVA. Durch sehr gute Lei
stungen dabei erkämpften 33 Ka
meraden das Bestenabzeichen.

Für die niveauvolle Vorbereitung 
und programmgetreue Ausbil
dung, die dieses Ergebnis er
möglichten, möchte ich allen 
Kommandeuren, besonders aber 
Ulf Saedler, Klaus Lorenz und 
Rainer Strahl danken.

38 künftige Militärkraftfahrer 
- drei mehr als geplant - absol
vierten die Fahrschule. Speziell 
Kurt Hasselberg zeigte dabei 
hohe persönliche Einsatzbereit
schaft.

Durch die gute politisch-ideo
logische Arbeit unserer Agitato
ren gewannen wir im letzten 
Ausbildungsjahr 51 Prozent der 
Jugendlichen für einen längeren 
Ehrendienst in der NVA. All den 
Kameraden, die dafür eine Reihe 
von Überzeugungsgesprächen 
führten, möchte ich meinen 
Dank aussprechen.

Ausgezeichnet vertraten un
sere mot. Schützen, die Motor
sportler und Sportschützen den 
VEB TRO bei der Kreis- und Be
zirkswehrspartakiade, erreichten 
sehr gute Plazierungen.

Nach langem Mühen gelang

es uns, die gesamte Technik der 
Motorsportler ordnungsgemäß 
unterzubringen und so die Vor
aussetzungen für den regelmäßi
gen Baudienst und Trainingsbe
trieb zu schaffen.

Diese und viele andere Aktivi
täten zeigen, daß unsere Grund
organisation im Ausbildungsjahr 
1985/86 vorankam. Das schließt 
natürlich keineswegs noch vor
handene Reserven aus, die wir 
1987 konsequenter erschließen 
müssen.

Dies bestätigte wohi auch die 
Diskussion?

Ja. Die Diskussionsredner 
brachten zum Ausdruck, wir ha
ben eine Menge erreicht, könn
ten und müssen aber noch zule
gen. Der Vorsitzende des Reser
vistenkollektivs Genosse Man
fred Arlt beispielsweise sprach 
über Möglichkeiten einer Zu
sammenarbeit mit der GST, um 
auch attraktivere Reservisten
märsche zu organisieren.

Zum Erwerb der Bestenabzei 
chen meldete sich Klaus Lorenz 
zu Wort. Er kritisierte, daß sich

die hervorragenden 
dungsergebnisse nicht 
Anzahl der errungenen 
abzeichen niederschlagen. 
Seine Schlußfolgerung: In der 
wehrsportlichen Befähigung der 
Kameraden weiter zuzulegen.

Der stellvertretende BPO-Se- 
kretär Genosse Peter Scholz 
würdigte die Einsatzbereitschaft 
unserer Kameraden, die auch 
nach Feierabend und an Wo
chenenden viel Zeit für ein inter
essantes GST-Leben opfern. Er 
betonte, daß unsere Organisa
tion einen wichtigen Beitrag zur 
kommunistischen Erziehung der 
Jugend .leistet. Dies widerspie
gelt auch die kürzlich erarbeitete 
Chronik der GST im VEB TRO, 
die er eine gute Sache nannte.

Ausbil- 
in der 
Besten-

Welche Vorhaben 
stehen in den kommet 
naten in unserem Betrle*

Das „Schießen der 
gaden" ist beim Ersehe^ 
ser Ausgabe bereits Ges, 
Andere reizvolle Schief irn 
werbe sind über das 
verteilt. I

Weiterhin nehmen ** 
vor, die Kameraden 
schönhausen verstärk* 
wehrsportliche Arbeit 
ziehen. Die Mitglieder 
auf 300 Kameraden eiT" 
den. Die noch bessed 
düng soll sich durch 2?" 
bene Mehrkampfleist^Ws, 
chen, davon 150 in Go^ p 
gen. 50 Kameraden 
Führerschein der Klasse 
gen. Dies alles sind Ak" 
die unsere Delegierten^ 
als Beschluß in Ergänz^*. 

schiedete. Auf uns ko*"* 
eine Menge Arbeit 
Realisierung für uns 
Herausforderung ist.

F!

%r 
ar

attes stnu

Kampfprogramrns, 
fete. Auf uns kolh

ZU, ]

.le-

Schießsport für Frauc
wird jetzt reaktivier*

Ausbilder mit Leib und Seele
Durch Arbeit mit jugendüchen büeb Kurt Hasseiberg seibst jung

Bereits 15 Jahre ist Kurt Has
selberg aktives Mitglied der 
GST. Im Zusammenhang mit sei
ner Tätigkeit als Lehrausbilder 
seit 1968 schied er damals aus 
den Reihen der Kampfgruppen 
aus, um sich für die Vorberei
tung der jungen Leute auf den 
Ehrendienst in der NVA zu enga
gieren. Er erklärte sich bereit, 
den künftigen Facharbeitern als 
Fahrlehrer zur Seite zu stehen.

ausbilder. Mit Lehrlingen auszu
kommen, war für ihn noch nie 
ein Problem, weder bei der Ar
beit noch in der GST. Kamera
den Hasselberg macht es Spaß, 
ihnen zu helfen, sich zu guten 
Facharbeitern und Persönlichkei
ten zu entwickeln. Als Fahrlehrer 
hat er auch etwas mehr Gelegen
heit, auf persönliche Dinge ein
zugehen. Für ihn ist es eine reiz
volle Aufgabe, die anfangs etwas

- r w

Kurt Hasse/berg 
/st Lehrausb//der 
/n unserer Lehr
werkstatt. Bere/fs 
se/t 15 jähren /st 
er akt/ves M/f- 
g//ec/ der GST, 
/st auch a/s Fahr- 
Zehrer v/e/en 
Lehr//ngen he 
kannt.

Die Liebe zur Fahrzeugtechnik 
begleitet den heute 51jährigen 
seit seiner Jugend. Er erlernte 
den Beruf eines Landwirtschafts
schlossers, erwarb frühzeitig die 
Fahrerlaubnis und fährt leiden
schaftlich gern Auto. Auch wäh
rend seiner beiden Einberufun
gen als Reservist entsprach der 
Einsatz als Eisenbahnpionier sei 
nen Neigungen. Was lag also nä
her für ihn, als in der GST seine 
Interessen jungen Menschen na 
hezubringen und zugleich sei
nem Hobby zu frönen?

Sehr gern arbeitet Kurt Hassel 
berg mit Jugendlichen zusarm 
men. Das trägt dazu bei, selbst 
jung zu bleiben, meint der Lehr-

verspielten Lehrlinge zu befähi
gen, Verantwortung zu überneh
men, ihnen Mut anzuerziehen. 
Deshalb erfüllt er seine Aufgabe 
mit Lust und Liebe, ob als Lehr
ausbilder oder als Fahrlehrer.

Etwa 230 Lehrlingen brachte 
der Fahrlehrer bei, einen LKW 
sicher im Straßenverkehr zu 
steuern. Viel Freizeit ging dabei 
drauf, die er gern opferte. Im
merhin muß ein Schüler im 
Schnitt 26 Stunden praktische Er
fahrungen sammeln, ehe er die 
Fahrerlaubnis ablegen kann. Oft 
kommen ehemalige Fahrschüler, 
berichten, wie ihnen die Ausbil
dung als Militärkraftfahrer ge
nutzt hat und erzählen über ihre

berufliche und private Entwick 
lung. Kurt Hasselberg freut sich 
darüber, hat er doch dazu beige
tragen.

Eine Menge Zeit benötigt Ka 
merad Hasselberg für die In
standhaltung des LKW. Tipptopp 
in Ordnung muß er sein, um die 
zahlreichen Fahrstunden zu be 
stehen. Als im vergangenen Jahr 
eine Überprüfung des techni
schen Zustandes der Ausbil
dungsfahrzeuge stattfand, erhielt 
unser LKW als einziger in Köpe- 

lässigen und verantwortungsbe montage eine rührige Sektion 
wußten Arbeit Kurt Hasseibergs. Luftgewehrschjeßen. Kollegen,
., „ „ , . , . , die sich dafür engagierten.
Nicht nur im Betneb wird die schieden aus und schon schlief 

die Sache ein. Doch nicht ganz, 
denn hin und wieder kamen da
mals Beteiligten Erinnerungen an 
den Spaß, den die Frauen dabei 
hatten. Bis zu dem Entschluß, 
das Luftgewehrschießen wieder 
zu aktivieren, verstrich einige 
Zeit. Gemeinsam soll es nun los
gehen, fünf junge Frauen beider 
Abteilungen und Claus Förster 
als künftiger Sektionsleiter nah
men es sich fest vor.

Alle fünf Kolleginnen traten 
bereits der GST bei, weil sie ih
rem künftigen Hobby einen or
dentlichen Rahmen geben 
möchten. Mit viel Freude wollen 
sie das Schießen nach Feier
abend organisieren, haben aber 
auch die Absicht, später an GST 
Wettkämpfen teilzunehmen. Sie 
sind sich gewiß, daß mit der Zeit 
noch weitere interessierte TRO- 
janerinnen zu ihnen stoßen.

Die Initiative, eine Frauensek-

... Schon vor Jahren gab es im Si-
nick die Note 1, dank der zuver- cherungsba.u und in der Bauteil-

große Einsatzbereitschaft des 
Fahrlehrers für künftige Militär
kraftfahrer sehr geschätzt. Als 
Anerkennung für sein jahrelan
ges Engagement bei der Erzie
hung junger Menschen erhielt 
Kurt Hasselberg vor zwei Jahren 
die höchste Auszeichnung der 
Gesellschaft für Sport und Tech
nik, die „Ernst-Schneller-Me- 
daille" in Gold.

Solange es die Gesundheit zu
läßt, möchte Kamerad Hassel 
berg in der GST aktiv bleiben. 
Auf der Delegiertenkonferenz 
wurde er in die neue Grundorga
nisationsleitung gewählt. Mit 
den Beschlüssen dieser Bera
tung, sagt er, wurden die Grund 
lagen für ein interessantes und 
vielseitiges GST-Leben geschaf
fen. Zur Durchsetzung der zahl
reichen Vorhaben hofft er, daß 
mehr ehemalige Reservisten den 
jungen Mitgliedern ihre Erfah
rungen als Ausbilder in der GST tion zu gründen, ist ergriffen, 
vermitteln. Beispielsweise würde 
sich Kurt Hasselberg freuen, ei
nen weiteren Fahrlehrer aus 
dem Hauptwerk künftig an sei
ner Seite zu wissen.

noch fehlt jedoch die materielle 
Sicherstellung. In diesen Tagen 
findet ein Gespräch mit dem 
Vorsitzenden der GST-Grundor- 
ganisation Harald Bluhm statt,

't um zu klären, bis t
wehre, Schießwand an < 
deren technischen *<i 
zungen geschaffen 
mit die schießbegeistena 
ginnen endlich loslege" , e, 

r ——'A ] Aktive Karner^ 
' ausgezeich!^

/n Würdigung 
' Kennung /brer 
! E/nsatzbere/tschaf/

/n Würd/gung

fü//ung der Aufgabe** 
GST-Grundorgan/sa'* 
der vorm/Z/fär/scha?^ 
düng und /m Webr%^ 
den auf der De/e<7^, 
ferenz m/t dem AP, 
für „Akt/ve Arbe/t" 9* 
Det/ef Spab/bo/z 
Wo/fram Kau/ 
Mattb/as Dom/n/k 
Dr. Norbert Tobo/t 
Peter Scbo/z 
L//// Wa/tber

/bnen und den 
Ge/dpräm/e ausgezP'ti 
Kameraden *
G/ückwunscb/

/

www.industriesalon.de



Ht^d&rjugend, für die Jugend „TRAFO'VSeite 7

f/"?ksj /st seit /a- 
22^ , "6"'gad,er der yungs
tu^i);,i' S'/d Ronny K/ut/i 

einer der insgesamt 
isonegen, oie 

en „Schmaus" gehören.
Ko/iegen, die 

se '* „Schmaus" gehören.

zutil

o Initiative der 
%endiichen 

. Versandes 
Hir1987

ft lusatzHche Produktion
Hohe von 50 000 Mark 

^yersa^r dieses Jahres wurde 
Nrldh,. des Hauptwerkes die

"Johann 
Hti 15 „ neu formiert. Seit 
N[! Monats bin ich dort 
Htier a fT.hgadier eingesetzt. 
H' eini en jetzt ein Lehr 
N'ftilni Jnngfacharbeiter und 
Hm 2gs^he Kollegen dazu.

Januar schlossen wir 
rr*. mit der staatlichen 

Ms ah i?r*e Jugendvereinba-
.Unter anderem geht es 

MFJtirpns Holzresten Leistun- 
di. erndbetriebe zu erbrin- 

M^oA.^.ner zusätzlichen Wa- 
HPüQ </"On in Höhe von 

^re A entsprechen, 
die 1,. rbeitsaufgabe ist es, 

'",L "ns^ten, die Verpackung 
im r, (j: ere TRO Erzeugnisse 
W? dtirj .hiolzteile zuzuschnei- 

'6Tlti. . iatztlich zusammenzu 
°er wir liefern solche 

^ebenso an Fremdbe- 
allem dann, wenn un-

j

sere Finalproduzenten ihre Er
zeugnisse dem Versand nicht 
zum Termin zur Verfügung stel
len. Damit sichern wir unsere 
Plantreue und gleichzeitig auch 
das, was zum Monatsende in un
seren Lohntüten stecken soll.

Nicht selten kam es in den 
vergangenen Jahren vor, daß 
wir in den ersten Tagen und Wo
chen eines Monats sehr wenig, 
hingegen zum Monatsende re
gelrecht stößeweise Erzeug
nisse, auf den „letzten Drücker" 
sozusagen, zum Versand brin
gen mußten. Die unkontinuierli
che Anlieferung durch die Werk
stätten kostete dem gesamten 
Versandkollektiv stets enorme 
Anstrengungen, Sondereinsätze 
und Wochenendarbeit. Hätten 
wir die „flauen" Wochen nicht 
beständig zur vorbereitenden Ki
stenproduktion genutzt, wäre so 
mancher Trafo, Trenner oder 
manches Schaltgerät nicht recht

Beziehungen werden ausgebaut
Prima Unterstützung bei unse

rer FDJ-Arbeit bekommen wir 
von unseren Paten, den Jugend
lichen der FDJ-Gruppe beim 
ADN. Seit über einem Jahr ver
bindet uns ein Freundschaftsver- 
trag, den wir Ende Februar 1987 
erneuert und erweitert haben. 
Im Mittelpunkt unserer gemein
samen Arbeit stehen auch in die
sem Jahr die Zirkel des FDJ-Stu- 
dienjahres, Solidaritätsaktionen 
sowie die enge Zusammenarbeit 
auf der kulturellen Strecke.

Wir als AFO 3 werden für die 
Jugendlichen vom ADN eine Be
triebsbesichtigung organisieren ___
und versuchen, sie in unsere Ak- sehen Medienpolitik hören und 
tivitäten anläßlich der 750-Jahr- 
Feier Berlins mit einzubeziehen. 
Außerdem wollen wir endlich 
unser Versprechen einlösen und 
Exponate für den großen Soli
daritätsbasar der Journalisten zur 
Verfügung stellen.

Unsere Paten hingegen haben

W/r, das s/nd d/e rund 65^ 
] FD//er dar AFO 3. Aus den I 
[ ßere/chen des Absatzes, der [
< Außenmontage, der Mate- [ 

r/a/w/rtscha/t sow/e des .
' Transports und Versands ' 
] kommend, smd w/r /n wer i 
[ FD/ Gruppen mtegr/ert. 7987 ]
< arbeiten w/r an insgesamt [ 
! FünF MMM-Aufgaben und , 
' haben gep/ant, öTconom/sche ' 
) yugend/e/stungen <n Höhe i 
] von 80 000 /Mark zu erbr/n- [ 

________________ !

zeitig an seinen Bestimmungsort 
gelangt.

Wir rechnen ganz hartnäckig 
auf eine zunehmende Stabilität 
der Produktion im TRO, auf eine 
kontinuierliche Anlieferung vom 
ersten Tag eines jeden Monats 
an. Unser Beitrag dazu, der 
ebenfalls in der Jugendvereinba
rung festgeschrieben wurde, 
heißt, eine Steigerung unserer 
Arbeitsproduktivität um fünf Pro 
zent zu erreichen. Das ist mit ei
ner höheren Auslastung der Ar 
beitszeit und einer besseren 
technologischen Vorbereitung 
der Kistenfertigung durchaus 
möglich. Allerdings schaffen wir 
das nur gemeinsam mit den an
deren Kollektiven im TRO, wenn 
sie uns mit ihrer termingerech
ten Arbeit zusätzliche operative 
Leistungen ersparen. Außerdem 
brauchen wir dringend einen 
neuen Druckluftnagler. Unser ist 
jetzt 15 Jahre alt und ziemlich 
verschlissen. Damit sind keine 
großen Produktionssteigerungen 
mehr zu erwarten.

Günter Wofff 
Jugendbrigadier 

der Jugendbrigade 
„Johann Schmaus", BTV/Vsp

uns zu sich eingeladen. Das wird 
sicherlich sehr aufschlußreich, 
werden wir doch dort genau er
fahren, wie die Berichterstattung 
aus dem in- und Ausland über 
Korrespondenten und Agentu
ren vor sich geht. Bestimmt wer
den wir ratternde Fernschreiber, 
klappernde Schreibmaschinen 
und unheimliches Stimmenge
wirr vorfinden. Eine interes
sante, aber ohne Zweifel auch 
anstrengende Arbeit.

Wir möchten über die Pro
bleme des ideologischen Klas
senkampfes und seine Wider
spiegelung in der imperialisti- 

endlich mal mit eigenen Augen 
sehen, was alles getan wird, da
mit wir in der Tagespresse die 
aktuellsten Nachrichten lesen 
können.

Cornelia Kulow
Verantwortliche der AFO 3 

für Patenarbeit

Auf unsere 
Ordnungs
gruppe ist

immer 
Verfaß

Im vergangenen Jahr leistete 
die FDJ-Ordnungsgruppe des 
VEB TRO, zu deren aktivem Kern 
Jugendliche der AFO 3 zählen, 
viele Einsätze, ob bei den Veran
staltungen unserer FDJ-GO im 
Klubhaus oder bei zentralen Ver
anstaltungen der FDj Berlin. Im
mer wieder gern sind wir mit da
bei, wenn die roten Sänger zum 
Festival des politischen Liedes 
im Februar kommen, Rock und 
Pop bei Rock für den Frieden im 
Palast erklingt, man sich zum 
FDJ-Liedersommer in der Park- 
aue trifft. Das sind Höhepunkte 
für uns, weil wir uns einerseits 
mit den anderen Ordnungsgrup
pen messen können, anderer
seits mit ihnen dufte Zusammen
arbeiten. Trotz des Stresses 
macht uns die Arbeit immer wie
der Spaß. Für unseren Einsatz im 
vergangenen Jahr wurden wir 
als „Beste Ordnungsgruppe" des 
Stadtbezirks Köpenick ausge
zeichnet. Das spornt uns natür
lich an, gerade 1987 zur 
750-jahr-Feier Berlins, uns noch 
stärker zu engagieren, auch 
wenn wir dafür so manche Frei-

O//ver Wed/ /st n/c/it nur /n der 
Ordnungsgruppe akt/v. Er /st 
auch FOy-Gruppensekretär /n 
BT/.

zeitstunde opfern. Seit Beginn 
dieses Jahres gibt es übrigens 
neben der Ordnungsgruppe der 
Arbeiterjugend und der Berufs
schüler auch eine Zentrale Ord-

1986 erfüllten wir die Auf
gabe unserer Jugendverein
barung, njeht mehr benötig
tes Material in Höhe von 
10 000 Mark zu verkaufen, 
mit 316,13 Prozent, Insge
samt erbrachten wir einen 
Verkaufserlös von 347 738,37 
Mark. Obwohl auf unseren 
vier Jugendvereinbarungs

[Wo *
\ Splitter

Jugendvereinbarung 
BV

+ + + um Lagerflächen. Bank
zinsen und Fonds einzusparen, 
werden alle Bestände überprüft 
+ + + Aussonderungen erfolgen 
in Form von Materialverkäufen 
und -Verschrottungen bzw. An 
nullierung und Sistierungen der 
Bestellungen + + + voraussichtli
cher ökonomischer Nutzen be 
trägt 150 000 Mark + + + Ab
schlußauswertung der Überprü
fung ist der 30. Oktober 1987 
+ + +

Jugendobjekte AM

+ + + junge Außenmonteure 
arbeiten an zwei Jugendobjekten 
zur Montage von GSAS-Anlagen 
in Umspannwerken + + + im 
Rahmen der Kollektivverpflich
tung geben sie ihren Beitrag, um 
bis zum Jahresende drei zusätzli
che Tagesleistungen zu erwirt
schaften + + + 3000 Stunden Ar
beitszeit will man einsparen 
+ + + 5prozentige Steigerung 
der Arbeitsproduktivität wird an
gestrebt + + +

FDJ Gruppe BT!

+ + + Entwurf der Jugendver
einbarung liegt vor + + + Einhal
tung der Kraftstofflimits durch 
kraftstoffsparende Fahrweise der 
Dieselfahrzeuge + + + gemein
sam mit BLS Einsätze zur Kupfer 
Schrottaufbereitung + + + Son
dereinsätze zur Altpapieraufbe
reitung von insgesamt 10 Ton
nen + + + Realisierung des 
MMM-Objektes „Verstärkte Nut
zung des E-Antriebes im inner
betrieblichen Transport" + + + 
Jugendbrigade sichert Teilefluß 
in FV und besonders in der rol
lenden Schicht + + + Jugend
schicht im Rangierbetrieb ist um 
Unfall- und Standgeldfreiheit be 
müht + + + 

nungsgruppe an der BBS, der 
zehn Jugendfreunde angehören.

Oliver Wedl 
Mitglied der ZGOL und 

Leiter der FDJ-Ordnungs- 
gruppe TRO

schecks die Verkaufsnum
mern angegeben sind und in 
RBF oder ADA zugeordnet 
werden könnten - als Nach
weis also - kam es zu keiner 
Abrechnung unserer Jugend
leistungen auf das Konto jun
ger Sozialisten.

Wir haben 1987 wieder 
eine solche Vereinbarung ab
geschlossen und möchten 
darum bitten, rechtzeitig ent
sprechende Abrechnungsfor- 
muiare zu entwickeln, damit 
1987 eine ordnungsgemäße 
Abrechnung auf unser Konto 
junger Sozialisten erfolgen 
kann.

FDJ-Gruppe BV

www.industriesalon.de
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/Sus F/ Sa/vador tarnen d/e Sän
ger.

Ein großartiges Gefühi der 
festen Zusammengehörigkeit

Zum drittenmal nahm 
rique Mejia Godoy aus 
güa teil, diesmal brachte a 
Rockband mit, die Eiernd 
teinamerikanischer Folkld 
populärer Musik auf reizw 
verband.

Zahlreiche Künstler 9y' 
ren Festivaleinstand, Reo

„Wir bleiben dabei - ins neue 
Jahrtausend atomwaffenfrei!" - 
das war das Motto der Teilneh
mer des 17. Festivals des poli
tischen Liedes aus 28 Ländern 
und Berlin (West). Sie setzten 
sich in ihren engagierten Lie
dern für Frieden und Fortschritt, 
gegen Imperialismus, Rassismus 
und Neokolonialismus ein.

Wie in jedem Jahr spürten 
alle, ob Teilnehmer oder Veran
staltungsbesucher, das großar

tige Gefühl fester Zusammenge
hörigkeit. Bekannte Sänger, die 
schon mehrmals bei unseren Fe
stivals dabei waren, standen ne
ben Festivalneulingen auf den 
Bühnen. Die legendäre Merce
des Sosa aus Argentinien konnte 
diesmal nach dem Sturz des Dik
tators direkt aus ihrer Heimat 
kommen. Sie sang von den Hoff
nungen ihres Volkes, daß die de
mokratischen Veränderungen 
weiter ausgebaut werden.

Rote Sanger im TRO

'000000000000000000000000000000000000000000<XXX)000000^^

Auch in diesem Jahr besuch
ten Teilnehmer des Festivals 
des politischen Liedes am Tag 
der Betriebe den VEB TRO. Bei 
einem Imbiß erfuhren sie, wel
che Erzeugnisse hier gefertigt 
werden. Interessiert folgten sie 
den Erläuterungen während 
des anschließenden Rund
gangs durch die Lehrwerkstatt, 
wie sich junge Leute in der 
DDR auf ihr späteres Berufsle

/nteress/ert sahen s/ch d/e Gä
ste unseres Betr/ebes /n der 
Lehrwerkstatt um, ste//ten zah/- 
re/che Fragen.

ben vorbereiten.
Mit vielen Improvisationen 

brachten unsere Gäste ihre Lie
der den erwartungsvoll lau
schenden Lehrlingen und 
FDJlern aus dem Hauptwerk zu 
Gehör. Attila the Stockbroker 
trat ohne seine Band, die Neü- 
rotics, auf, da sich die Technik 
in der Kongreßhalle befand. 
Dafür tat er sich mit Inder 
Remo Fernandes zusammen. 
Trotz fehlender Anlage spiel
ten auch Eduardo de Angelis 
aus Italien und die südafrika
nisch-britische Gruppe Kala
hari Surfers.

Nach dem Konzert fand eine 
kleine Gesprächsrunde statt, 
die für alle sehr interessant 
war. Viele Fragen wurden un
sere Gäste los, zum Beispiel, 
warum die DDR so stark im 
Sport ist; wie sich die FDJler 
politisch orientieren. Sie woll
ten auch wissen, wie bei ufis 
künstlerische Begabungen und 
Talente gefördert werden und 
welche kulturellen Aktivitäten 
an der BBS existieren.

Natürlich nutzten wir die

Att//a the Stockbroker trat /n 
der BBS m/t dem /oder Remo 
Fernandes auf.
Möglichkeit, die Musiker nach 
ihren politischen Auffassungen 
zu fragen. Der Sänger der Ka 
lahari Surfers erzählte, daß er 
die politischen Probleme Süd
afrikas in der Schulzeit kaum 
mitbekommen hat, weil er in 
einem Viertel der Weißen auf
wuchs und auch nur zu dessen 

Einwohnern Kontakt besaß. Da 
er in der Heimat seine musika
lischen Neigungen nicht entfal
ten konnte, ging er nach Groß
britannien und setzte sich in 
den Liedern mit der Situation 
seines Landes auseinander. So 
im Song „1999", in dem die 
Gruppe ihre Befürchtungen 
um die Zukunft Südafrikas for
muliert.

Von Remo Fernandes aus 
Indien erfuhren wir, daß er aus 
einer wohlhabenden Familie 
stammt. Seine Eltern finanzier
ten ihm die musikalische Ent
wicklung.

Die Gruppe um Eduardo de 
Angelis berichtete über die 
Musikszene Italiens. Dabei 
wurde betont, daß Musik dort 
nur auf kommerzieller Basis er
folgreich sein kann. Trotzdem 
bemüht sich die Gruppe um in
haltsreiche Lieder. Schon seit 
drei Wochen befindet sich 
Eduardo de Angelis auf DDR- 
Tournee und kann sich so ein 
Bild von unserem Leben ma
chen. Über die sozialistischen 
Länder wußten er und seine 
Mannen bislang nur wenig. Sie 
würden sich über weitere Kon
takte freuen. Antje Henning

Karen Blumenthal

D/e Gruppe um Fduarde(j 
ge//s ze/gte /n der BBS, 
auch ohne Techn/k e/neF v 
/mprov/s/eren konnte upe 
g/e/chze/t/g für Spa/?, 

eine Band aus Großbri*^ 
tupfte mit ihrer Mixtur a" 
und Raggae und ihren T"j 
dem Kampf der Gewerks^ I 
und dem Widerstand ge9 [i 
sismus, eine interessante .A 
in die musikalische Palette k

Als „Mies-, Munter- 
dermacher" bezeichnet s' J 
Kabarettisten-Duo Ruge^l 
aus der BRD, das den of 
deutschen Alltag kräM r 
Korn nahm. I

Insgesamt 50 Konzert T 
Sterten während der ac^Lh 
valtage die über 65 0^1^ 
schauer. Überall, wo untl. 
Bild des trommelnden ptf 
Spatzen gesungen wuro ^L 
den auch Solidaritätsa^J L 
statt. Ein Krankenwagen 
karagua war das Erge^l 
zahlreichen Basare, /Jt*! 
rungen und SammlungefJbt 
75 000 Mark kamen 
Bei der Abschlußverans 
drehte das im lateina^ej ' 
sehen Land dringend 
Fahrzeug unter dem B&",n 
Anwesenden eine .Ehr^y] 
bevor es nun seine Übeny ) 
tritt. Uwe fr

(

Vorsicht bei 16 Geruch
Waagerecht: 1. Italienischer Maler 

1625-1713, 4. Unterart des Steinbocks, 5. 
Gestalt eines Buches von A. Wedding, 7. 
Fels, Schiefer, 9. Stadt in Ostsibirien, 10. 
Nebenfluß der Donau, 11. griechische 
Landschaft, 12. Schriftsteller des 19. Jahr
hunderts, 15. Goldgewicht in Guinea, 16. 
ehern. Zeichen für Germanium, 17. Kan
ton der Schweiz, 18. Nutzfisch, 19. 
Hauptstadt der Litauischen SSR.

Auflösung aus
Waagerecht: 1. Elan, 3. Agra, 6. Lhasa, 

8. Ake, 10. Lei, 12. Maskerade, 15. Fran
ziska, 20. Rin, 21. Eta, 22. Norma, 23. 
Uran, 24. Elbe.

Senkrecht: 1. Unerschrockenheit, 2. 
Hauptstadt der VDR Jemen, 3. Gebirge 
auf Kreta, 4. Absicht, Richtung, 6. kunst
voller längerer Brief, 7. Stadt im Bezirk 
Cottbus, 8. Nebenfluß der Rhone, 9. Ne
gertrommel, 13. Naturforscher 
1779-1851, 14. dem Winde zugewandte 
Seite, 16. Stoff, dessen Moleküle frei be
weglich sind, 18. ehern. Zeichen für 
Gold.

7/87
Senkrecht: 1. Edam, 2. Ales, 3. As, 4. 
Gala, 5. Arie, 7. Ade, 9. Kauri, 11. Edikt, 
13. Kon, 14. Rai, 15. Frau, 16. Anna, 17. 
Zer, 18. Seal, 19. Aare.
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Gute Leistung 

derTSG-Efc

TSG-WSSB 5:0 Itß
Einen guten Start in 

runde hatte die TSG-El'- 
hem Schneeboden 
Gast aus Oberspree siy'A,'j 
herrscht. Ein gut au'OJ^ 
Kroszinski brachte unsere 
schäft mit zwei Torey^ 
schnell auf die Siegerstry,.

kam, war Siebenborn 
und konnte schon in de^

" fei 
ra w 
fh 
h

Ball nicht aus Uem aut" . ypj.,' 
kam, war Siebenborn 

nute zum 3:0 einschieß^ 
vor der Pause gelang 
mit guter Einzelleistung %il 
Mitte der zweiten Hal&z J 
das 5:0 durch Hirsch^. 1 
herrlichem Kopfball. 
vorragende spielerische 
allem kämpferische Leis*"k 
gesamten TSG-Manns<Tjj 
der noch Barz, Jahn 
dreifache Torschütze m 
besonders gefielen.

Heinz
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